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k-lprachwissenschafter haben nicht jeden Tag Gelegenheit,

einen Schatz zu heben — jedenfalls nicht einen so grossen, wie ihn
Heinrich Löffler in der Universitätsbibliothek Basel ans Tageslicht

gefördert hat. Nach seiner Emeritierung machte er sich daran, dem
Lebenswerk seines entfernten Vorgängers Johann Jakob Spreng jene
Beachtung zu schenken, die ihm im 18. Jahrhundert und danach versagt

geblieben war.

Zu einer Teiledition schrieb Adolf Socin, der sie besorgte, 1893:

«Das <Idioticon Rauracum oder baselisches Wörterbuch> (ist) ein wahrer

Schatz der alemannischen Sprache des vorigen Jahrhunderts. Dieses

Werk kann unbedenklich als das beste mundartliche Wörterbuch seiner

Zeit und noch lange darüber hinaus bezeichnet werden.» Seit gut
zwei Jahren liegen nun die 3740 Worteinträge vollständig in sorgfältigem

Druck vor.

Doch das ist für den Herausgeber Löffler erst der Anfang: Zu

Sprengs Nachlass gehört auch das Material für ein «Allgemeines Deutsches

Glossar». Es ist mit 93 000 Einträgen fast doppelt so gross wie
das etwas jüngere Wörterbuch von Adelung und kann sich gut mit den

Anfängen der Gebrüder Grimm im folgenden Jahrhundert messen.

Zum Glück hatte Spreng eine leicht lesbare Handschrift, natürlich

die alte deutsche. Es ist eine Knochenarbeit, alles abzuschreiben

und damit der elektronischen Erfassung zugänglich zu machen; Löffler
und sein kleines Freiwilligenteam knien sich hinein. Bis 2020 soll das

Werk vorliegen: Die Wissenschaft und das sprachinteressierte Publikum

dürfen gespannt und jetzt schon dankbar sein.

Daniel Goldstein
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